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Vorbemerkungen 

Aus der Gattung Elaeagnus werden in den deutschen Floren die Arten 
Elaeagnus angustifolia und E. commutata als verwildert angegeben. Eine 
dritte Art, nämlich E. umbellata, wurde von AooLPHI (2008) wildwachsend 
auf Helgoland gefunden. Über eine weitere Art, E. multiflora THUNBG., soll 
hier berichtet werden. 

Unterscheidungsmerkmale 

Elaeagnus multiflora gehört zu den sommergrünen, im Frühjahr blühenden 
Arten. Die Blütezeit liegt in den Monaten April und Mai. Nur erste Blätter des 
Neutriebs weisen braune Schüppchen auf, spätere Blätter allenfalls sehr 
wenige. Oberseits sind die Blätter grün, unterseits silbrig (Abb. 1 ). Die Art ist 
leicht von der Silber-Ölweide (E. commutata) zu unterscheiden, da deren 
Blätter auch oberseits silberschuppig sind. Die Blüten bei E. multiflora ste
hen einzeln oder zu zweit (Abb. 2), die Doldige Ölweide (E. umbellata) be
sitzt entsprechend ihrer Artbezeichnung doldige Blütenstände. Dement
sprechend sind die Fruchtgrößen unterschiedlich. Die kugeligen Steinfrüchte 
der E. umbellata sind nur 8-9 mm lang, während die eiförmigen Früchte von 
E. multiflora 12-16 mm lang werden. Ohne Blüten und Früchte lässt sich E. 
multiflora durch ihre weitgehende Dornenlosigkeit von der bedornten E. 
umbellata unterscheiden. Die Merkmale wurden RoLOFF & BÄRTELS (1996), 
FITSCHEN (2007) und BARNES & WHITELEY (1997) entnommen. Auch auf die 
neuere Revision der Gattung Elaeagnus mit Verschlüsselung der Arten des 
chinesischen Festlandes sei hier hingewiesen (SUN & LIN 2010). 
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Abb. 1: Die Blätter von Elaeagnus multiflora sind oberseits grün, unterseits deutlich 
silbrig. Photo: Adolphi, 25.09.2014. 

Abb. 2: Die Blüten bei Elaeagnus multiflora stehen einzeln, selten zu zweit. Photo: 
Adolphi, 10.05.2008. 
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Verbreitung 

E. multiflora ist in China, Korea und Japan beheimatet (ERHARDT et al. 2008). 
Für Europa sind Wildvorkommen bei TUTIN et al. (1968) nicht angegeben. 
Für Belgien (VERLOOVE 2006), Bulgarien (ASSYOV & PETROVA 2006) und 
Italien (CELESTl-GRAPOW et al. 2009) sind solche jedoch mittlerweile bekannt. 

Fundort und Habitat 

Das Vorkommen von Elaeagnus multiflora befindet sich auf dem Grundstück 
der Außenstelle Heiliges Meer des Museums für Naturkunde des Land
schaftverbandes Westfalen-Lippe auf dem Gebiet der Gemeinde Recke in 
Westfalen (TK 25 Blatt 3611/24 und 3611 /42 Hopsten) . Das Grundstück 
grenzt auf der Südwestseite an die Landesstraße L 504, von der es durch 
eine Mauer von einem Meter Höhe abgegrenzt ist. Entlang dieser Mauer 
wurden Anfang der 1960er Jahre des vorigen Jahrhunderts vier Sträucher 
der Vielblütigen Ölweide und andere Gehölzarten angepflanzt. Die Ölweiden 
haben in der näheren Umgebung etliche Jungpflanzen hervorgebracht. Im 
Jahre 2013 wurden davon elf gezählt. Durch erforderliche Sicherungsmaß
nahmen wurde mittlerweile in den Gehölzbestand eingegriffen. Bäume wur
den gefällt, wobei aber auch Sträucher gelitten haben. Im August 2014 
konnte keine verlässliche Zählung erfolgen, da das Gelände noch stark 
durch Astschnitt bedeckt war. Bis in das benachbarte Naturschutzgebiet 
„Heiliges Meer - Heupen" hat sich die Population von Elaeagnus multiflora 
jedoch nicht ausgebreitet. 

Diskussion 

Da nicht nur die immer noch vorhandenen gepflanzten Sträucher, sondern 
auch der Nachwuchs bereits seit mehreren Jahrzehnten besteht, stellt sich 
die Frage, ob die Art Elaeagnus multiflora sich eingebürgert hat und somit 
als Teil der Flora Westfalens zu betrachten ist. Als eingebürgert wird eine Art 
angesehen , wenn sie voraussichtlich dauerhaft im Gebiet auch ohne Zutun 
des Menschen vorhanden sein wird . Dabei wird auch eine gewisse Ausbrei
tungsfähigkeit gefordert, denn die ursprünglich bepflanzte Fläche kann durch 
die Tätigkeit des Menschen oder auch auf natürliche Weise sö verändert 
werden, dass die unbegrenzte Weiterexistenz einer bestimmten Art nicht 
mehr möglich ist. Im vorliegenden Fall befindet sich der Nachwuchs der 
gepflanzten Sträucher nur wenige Meter von den Pflanzstellen entfernt. Es 
handelt sich nach Auffassung der Verfasser demnach nicht um ein spon
tanes, sondern nur um ein subspontanes Vorkommen . Erst die Zukunft kann 
erweisen, ob die Art sich im Stadium der Einbürgerung befindet. 
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Auch mit einem Vordringen der Art in das benachbarte Naturschutzgebiet ist 
vorerst nicht zu rechnen , da ein solches in einem Zeitraum von einem 
halben Jahrhundert noch nicht erfolgt ist. 
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